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Voller deutscher Abwehrersolg bei SaporoMe
Von 2S0 angreifende « Panzern 140 vernichtet

DNB Äus dem Führerhauptquartier , 1 . Oktober.
« Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

»a der Landsront des Kubanbrückenkopses wiesen unsere
Truppen mehrere starke Angriffe der Sowjets ab . Feindliche
Kampfgruppen , die erneut zu landen versuchten , wurden ver-
^

2m
'

Kampsraum südöstlich Saporoshje brachten die
»estrigen Kämpfe einen vollen ALwehrersolg. Die mit stärksten
Snsanterie- und Panzerkrästen unternommene « Durchbruchs-
»ersuche des Feindes wurden abgeschlagen . Die Sowjets erlitten
hohe blutige Verluste, von 2SÜ angreisenden Panzern wurden
140 vernichtet. .Am mittleren Dnjepr find noch erbitterte Kämpfe um
«inzelne feindliche Brückenköpfe im Gange.

2« verschiedenen Abschnitten der Mitte und im Nor.
den der Ostfront wurde» örtliche Angriffe der Sowrets ab-
HEMloskN.

Die Luftwaffe griff mit zusammengesagten Kamps-, Sturz-
kamps- und Schlachtfliegerverbänden wirkungsvoll ,n d»e
Kämpfe südoftwärts Saporoshjie und am mittlere « Dnjepr ein.

Ein Unterseeboot versenkte im Schwarzen Meer einen feind¬
lichen Dampfer von 8l>0 BRT.

An der süditalienischen Front kam es gestern nur
Mich des Vesuvs zu nennenswerten Kämpfen . Vorstöße bri¬
tischer Panzerkriifte wurden dort abgewiesen.

2m Mittrlmeer erzielte die Luftwaffe Bombentreffer auf zwei
feindlichen Kriegssahrzeügen und beschädigte sie schwer. Beglei-
lende Jäger schossen hierbei drei feindliche Flugzeuge ab.

Bei den feindlichen Luftangriffen am 2g. September und rn
»er Nacht zum 3V . September wurden trotz ungünstiger Wit¬
terung über Westdeutschland und dem niederländischen Küste»,
gebiet 11 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Hohe japanische Auszeichnung für Reichsmarschall Eöring
DNB Berlin , 1. Oktober. Am Mittwoch empfing Reichsmark

schall Eöring in seinem Hauptquartier den neu ernannten Chefder japanischen Kommission des Dreimächtepaktes. Vizeadmiral
pbe . Dieser war von dem kaiserlich japanischen Militär - unh
Heeresluftfahrtattach « Pokoi begleitet . Generalmajor Komatsst
überreichte dem Reichsmarschall im Aufträge des kaiserlich japat
Nischen Botschafters in Berlin , Generalleutnant Oshima , die
Insignien des vom Tenno verliehenen Grotzkreuzes des Palo-Vina-Ordens.

Kriegsmarine und Luftwaffe versenkten im Monat Sep¬
tember: 1 Schlachtschiff , 3 Kreuzer, 20 Zerstörer, 3 Torpedo¬
boote, 13 Schnellboote, 1 Unterseeboot und mehrere Kleinst-
llnterseeboote, 2 Minensuchboote, 2 Bewacher und 20 Landungs-
boote.

Beschädigt wurden : 1 Schlachtschiff , 18 Kreuzer, 17 Zerstörer,
1 Torpedoboot, 8 Schnellboote, 15 Landungsboote und 5 andere
Kriegssahrzeuge.

Ferner wurde« SS Handelsschiffe mit zusammen 31S 700 BRT.
und ei« Transportfegler versenkt oder vernichtet und 133 wei»
tere Schiffe mit über 600 000 BRT . beschädigt . -

Die Beschädigungen zahlreicher getroffener Kriegs» und Ha«,
deksschiffe sind so schwer, daß auch mit de» Vernichtung einei
Teiles diese, Schiffe gerechnet werde » kan».

Die Kampfe im hohen Norden
DNB Berlin, , 1 . Okt . Am 27. Sept . vor Tagesanbruch grifft

susammengezogene Kräfte in Stärke von mehr als einem
tznllon unsere HLHenstelluugen in einem A schnitt anderLiza
jm hohen Norden der Ostfront nach lebhas er Artillerievorberei¬
tung an , um einen Durchbruch durch die deutschen Stellungen,

tu erzwingen . Der Feind stieß jedoch auf di« Abwehr unsere?dort eingesetztem Gebirgsjäger , die jm sofortigen Gegenstoß die
zahlenmäßig weit überlegenen Bolschewisten aus einzelnen Gra¬
benstücken, in die sie eingedrungen waren , hinauswarfem . In
verbissenem Nahkampf, bei dem sich der erprobte Angriffsgeist
unserer an der Murmanskfront kämpfendem Soldaten erneut be¬
währte , wurden den Sowjets so schwere Verluste zugefügt, daß
sie mach kaum einstiindigem Gefecht ausgerieben waren . Sie
büßten allein 780 Tote ein und ließen viele Waffen sowis einige
Gefangene in unserer Hand, während di« eigenen Verluste ge¬
ling waren.

Mn von sowjetischen Fliegeroerbänden in den frühen Mor¬
genstunden des 27. September durchgeführter Angriff auf einen
Flugplatz im hohen Norden wurde ebenfalls abgeschlagen. Zehn
feindliche Flugzeuge wurden hierbei von unseren Jägern , drei
weitere von der Flak abgeschossen.

Im Laufe des Monats September haben die im hohen Nor¬
den eingesetzten Lustwaffenverbände ihre Ueberle-genheit über
die sowjetische Luftwaffe wiederholt bewiesen. Bei Angriffen
feindlicher Bomber - und Jägerformationen auf Land - oder See¬
ziele im Gebiet des nördlichen Eismeeres wurden in dieser
Zeit bei nur geringfügigen eigenen Verlusten insgesamt 12L
meist mehrmotorige sowjetische Bomber abgeschlossen . Die Ab-
schußziffern bei den einzelnen Angriffen lagen fast in allen
Fällen weit über fünfzig Prozent . .

Aufruf des Reichsbauernführers a« das deutfche Laudvolk!
DNB Berlin , 2 . Oktober. Der Neichsbauernführer hat zun»

erntedanktag folgenden Aufruf an da« Landvolk erlassen:
Deutsches Landvolk!

Du deutscher Bauer , deutsche Bäuerin . Landarbeiter und Land-
Arbeiterin, hast trotz ungezählter Schwierigkeiten und mit auf¬
opferungsvoller Einsatzbereitschaft auch im vierten Kriegsjahrefine gute Ernte erstellt und eingebracht . Das tägliche Brot des
deutschen Volkes ist damit wiederum für ein weiteres Jahr ge¬
schert. Der Wille unserer Feinde , uns durch Hunger in die Knie
>u zwingen, ist zunichte gemacht. Das deutsche Landvolk hatdamit dem Führer und seinen Soldaten den besten Dank ab-
zestattet , den es ihnen erweisen konnte. Ich bin überzeugt , daß
ihr auch in Zukunft eure Pflicht bis zum äußersten tun werdet,
sowohl in der Erzeugung als auch in der Ablieferung . Jm Be¬
wußtsein "unserer Verantwortung für die Zukunft Großdeutsch¬lands gehen wir nach einer Stunde stiller Besinnung am Ernte-
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Wenn wir der Vorsehung dafür danken, daß wir auch in

diesem Jahr ernährungsmäßig wieder gesichert dastehen , so wissenvir, daß uns das nicht als ein Geschenk in den Schoß gefallen
Ift, sondern daß sich nur der alte Spruch wieder einmal be¬
währt : Hilf dir selbst, so hilft dir auch unser Herrgott ! Auch
di« Ernte dieses Jahres stellt erneut den Lohn für eine uner¬
hörte Leistung dar . Auch dieses Jahr hat gezeigt, wie unver¬
brüchlich sich das deutsche Volk auf sein Bauerntum verlassenkam. Deshalb gilt der Dank der Nation zum Evntedanktag
auch dem deutschen Landvolk. Trotz aller bekannter Hemmnisse ist*icht nur kein Quadratmeter brauchbaren Landes unbestellt ge¬
blieben, vielmehr ist mehr herausgeholt worden als je . Nichtnur herausgeholt , sondern auch abgeliefert ! Es sei nur an die
Nilcherzeugungsschlacht erinnert , durch die es in diesem Jahre
möglich gewesen ist, mehr Butter zu erzeugen, als Eroßdeutsch-land je hervorgebracht hat . Es sei auf die Ausdehnung des
Anbaues von Oelpflanzen verwiesen, wodurch unsere Fettver-
sorgunig weiter gesichert ist.

Jeder hat das Seinige an seiner Stelle getan . Die Gunst oder
me Ungunst des Himmels indes , das ist immer die unbekannte
Aröße, mit der man rechnen muß. So gut sich zu Beginn des
Frühjahres die Witterung anließ und ein frisches Wachstum
versprach so blieben doch auch diesmal Enttäuschungen nicht aus.
Mehr Regen zu rechter Zeit hätte das Ernteerqebnis bei Eie-Ess und Kartoffeln verbessert, so zufrieden wir mit der Ge¬
treideernte auch sein können.

Freudig und willenskräftig ist das deutsche Landvolk seit zehn
^ hren den Weg gegangen, den ihm der Führer gewiesen hat.^ vnn es ist doch nicht so, daß die nationalsozialistische Umwnl-
Mng dem deutschen Bauern etwas geschenkt hätte ! Jm Gegen-
A" - das Bauerntum wartet immer noch auf die Erfüllung der

M gewährenden Notwendigkeiten , wie sie ihm nach dem§ >eg uneingeschränkt gewährt werden müssen . Was nir dasBauerntum bisher geschehen ist, wenn der nationalsozialisttschses auf eine gesicherte Grundlage gestellt hat , so mußte daspari verdient werden . Es ist immer noch nicht so aewesen. daß
^ ^ Vauerntum nun alle Bedingungen zu einem unaebemm-
Nr!» gehabt hätte . Wohl brachten Reichserbhofgefetz,
kiir m und Schuldenregelung neue Lebensgrundlagen, Bauerntum und Landwirtschaft , aber ans der anderen Seile
von vc>m Zug zur Stadt , von der Abgabe großer Mengen— Mensch^ für dir sonstigen Aufgaben der Nation vom

Mangel an Arbeitskräften , von der Arbeitsüberlastung desBauern und erst recht der Bäuerin , von der Unterbewertungder Landarbeit , von der erzwungenen Rückständigkeit des Dorfesin vielen Dingen der Lebensführung . Auch die Marktordnungmit ihren Festpreisen war für den Bauern zunächst kein unbe»dingter Vorteil : ihr gegenüber stand der Umstand, daß nochkeine Preisstoppverordnung für die anderen Wirtschaftszweig)erlassen worden war . All das war indes für den . deutschstBauern zunächst kein Hinderungsgrund , die Aufgabe auf sichzu nehmen, die ihm im nationalsozialistischen Deutschland er¬
wachsen war . Das Landvolk folgte seinerzeit dem Ruf der Er.
zeugungsschlacht, weil es wußte , was für Volk und Reich davon
abhing ; es setzte Jahr um Jahr seine Kräfte für das Ziel der
Ernährungsfreiheit ein und so hatte der deutsche Bauer bei
Kriegsausbruch die Rüstung geschmiedet , deren Herstellungseine Aufgabe gewesen war . Er brauchte nur so fortsufahren,wie er bis dahin gearbeitet hatte . Das wolle ihm doch nur janiemand im deutschen Volk vergessen!

Der Erntedanktag ruft uns zum Bewahren dieses Wissensaus . Das deutsche Volk hat an unser Landvolk eine große Dan¬
kesschuld abzutragen . Die Zukunft wird die Möglichkeit dazubieten . Und doch wird auch dieser Dank wiederum dem Gesamt«volk zugute kommen , denn er wird darin bestehen, dem deutschenLandvolk endgültig die Stellung zu geben, die ihm als Bluts-
quell und als Ernährer der Nation gebührt . Die NSDAP , istdurch das Reichsamt für das Landvolk rüstig dabei , durch Aus¬
schließung des allgemeinen Verständnisses den Boden vorzu¬bereiten.

Auch das vor zehn Jahren verkündete Roichserbhofgeseh wirddann erst, wenn die bäuerliche Ausrichtung des deutschen Bottkes allgemein geworden sein wird , seine volle Bedeutung er¬
weisen können. Die deutsche Erde , durch das ReiSserblm ^ - - -
dem deutschen Bauerntum gesichert , ist der unzerstörbare Wach»tumsboden des deutschen Volkes. Aus diesem Acker wächst nichinur unser Brot , sondern in Geschlechtern über Geschlechternili
sich immer erneuernder Jugend unsere Zukunft heran.

So erhält der Erntedanktag 1943 durch das Gedenken an dft
vor zehn Jahren erlassenen Gesetze für das Bauerntum eint
besonders tiefe Weihe. Was er uns verkündet , das soll un-
stolz, zugleich aber auch hart und zäh machen , heiligen Willen¬
voll , als Kämpfer hinter dem Führer zu stehen uird die Waffe,
sei sie geartet , wie sie wolle, nicht eher aus der Hand zu lsgechbis der oberste Feldberr den Siea ausruft!

ynktag wieder an die Arbeit — in unwandelbarer Treue Mff"ührer und des Sieges unserer Waffen gewiß. '
Heil Hitler!

Der Neichsbauernführer
mit der Führung der Geschäfte beauftragt .

grz . Herbert Backe.

Sortbitdrmg - s» « rbhofrichts
Feierstunde im ReichserbhosgericP

DNB B»r« n, 1 . Oktober. Aus Anlaß der zehnjährigen Wie¬derkehr der Verkündung des Reichserbhofgesetzesfand im Reichs^erbhofgericht eine Feierstunde statt . Äs Präsident des Mchäe'erbhofgerichts dankte der mit . der Führung der Geschäfte de»Neichsm-n-isters für Ernährung und Landwirtschaft und des
Reichsbauernsührers beauftragte Staatssekretär Backe Me»Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen in diesem höchsten Reich«,
erbhofgericht sowie in den Bauerngerichten im Lande für dt»in den vergangenen zehn Jahren geleistete Pionierarbeit . Ersodann praktische Hinweise für die weitere Arbeit und sor-derte, daß das Reichserbhofgericht das Erbhofrecht ständig MBbilde und laufend der Entwicklung des Lebens und des pokd>tischen Geschehens anpasse. Vor allem müsse die weitere Recht¬sprechung dafür sorgen, daß neu entstehende Erbhöfe eine wir«
sich ausreichende Ackernahrung darstellen, damit eine möglichstgroße Kinderfchar auf dem Hof aüfwachsen könne. Der gefälltLauernspruch müsse nach Form und Inhalt auch dem BciÄs« ,
verständlich sein.

Die Grüße der Justizverwaltung uich der Rechtspflege an«Anlaß des zehnjährigen Gedenktages übsrbtachte Neichsminifi-s«der Justiz Dr . Thierack, um dann das Wort zur Verkündeder neuen Erbhösrecht - Fortb i ldungsv er ord nung zilergreifen . Der Minister legte den Inhalt der Verordnung da»Er ging von der Erweiterung des Bauernbegriffes aus undhandelte dann die neue erbhoftechtliche Güterrechtsressrm
bäuerlichen Verwaltung und Nutznießung. Diese gelte nichtfür den einheiratenden Ehemann , sondern vor allem auch
-war kraft Gesetzes und nicht etwa nur auf Grund eines Testments für den überlebenden Ehegatten , Mann oder FraMWeiter soll durch die Verordnung die Wiederverheirc^tung des den Hofeigentümer überlebenden Ehegatten gefördMwerden . Der neue Ehegatte erhalte seinerseits die gHetzli«Verwaltung und Nutznießung am Erbhof und später ein AlteAteil , die Kinder aus der neuen Ehe erhielten Erziehungs - , Utv!
terhalts - und Ausstattungsansprüche . Der überlebende Ghegatt»'
könne schließlich durch Testament des Hofeigentümers oder M
Erbvertrag auch sogar vorübergehend »um Anerben eingesstzi!werden.

Die zweit« große GrKpve der neuen Vorschrift^ behandeltden Ehe gattest - Erb Hof. In mcmchenden ÄegeMeu
^

sNeiches, iWbefondere in den Donau - und AlpengazM.
Ehegattenhöf « seit jeher üblich gewesen, und gerade
sich trotz Ser Uebertragung des Miteigentums ajff döst
gatten ein festverwurzeMr Erbhofbrauch und ein gestBauerntum erhalten . Die Begründung von Ehegattenero
sei deshalb wieder zugelassen worden . Die weiter« Anerben -,
folge nach dem Anerbe gewordenen Ehegatten , von dem de»
Hof nicht stammt , sei fest an die Sippe des Hofeigentümers ge¬bunden , von dem drr Hos stammt.

Der verstärkten Durchsetzung des Sippenprinzips dien« ins -!
besondere auch das neugeschaffen« Mutterrecht. Der Vors
rang der Tochter und Töchtersöhnc vor den Brüdern und Brüq
dersöhnen des Erblassers bleibe vorläufig erhalten , sei also birf
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'MMres nicht mehr auf den ersten und zweiten Erbfall seit

Einführung des Erbhofrechts beschränkt . — An der Erbhof.
Praxis würden schließlich besonders die Vorschriften begrüßt
werden über die Möglichkeiten der rechtzeitigen Hofübergabe
tinrch den alternden und der Bewirtschaftung nicht mehr voll
g . Wachsens« Bauern und über die Erklärung aller Bsrgbauern-
st. se , auch über 126 Hektar, zu Erbhöfen.

Gandhis 74. Geburtstag
DNB Berlin , 1 . Okt. „Die Deutsche Diplomatisch« Korrespon¬

denz" schreibt u. a . : Am 2 . Oktober begeht Mohandas Karamo«
iand Gandhi seinen 74 . Geburtstag . Als Schöpfer des modernen
indischen Nationalismus , als Führer der indischen Kongreh-

rtei , als hervorragender Kämpfer gegen den britischen Im-
rialismus ist Gandhi zu einem Weltbegriff geworden. Eine
r größten politischen Figuren der Gegenwart , ein Künder von

dsen, die wsit über die Grsnzen seiner engeren Heimat hinaus
fmser Jahrhundert erfüllen , ist der Geburtstag Gandhis ei»

illkommener Anlaß die freundschaftlichen Beziehungen zwischen
m deutschen und indischen - Volk zu betonen . Das britische Kai»
rreich Indien befindet sich in diesem wie während des letzten
rregs im Lagor unserer Gegner . Der beste Teil des indischen
olkes huldigt dagegen den Idealen , die Deutschland und seine
erbündsten verteidigen . Es ist um dieser Ideale willen , daß
ahatma Gandhi seinen 74. Geburtstag in einem britischen

efängnis verbringt.
So widerspruchsvoll Gandhi im Laufe seiner langen poli¬

tischen Laufbahn gehandelt haben mag , so hat er dabei doch
Niemals das Ziel aus den Augen verloren , dessen Verkündung
wn zuerst aus den Reihen seiner Landsleute hob : Die Freiheit
vndiens.

Der gefangene Gandhi , der durch die Kraft seines Vetos
selbst aus der Gefängniszelle di« Anstrengungen Indiens für
Großbritannien immobilisiert , hat durch den Kampf Böses
Außerhalb Indiens wertvolle Unterstützung erhalten . Obwohl
beide indische Führer verschiedene Methoden anwenden — das
nn Gandhi aufgestellte Prinzip der Nichtgewalttätigkeit und

s passiven Widerstandes unterscheidet sich von dem kämpferi-
'
chen Aktioismus Böses — wird man zugeben müssen , daß beide

isthodsn sich heute wirkungsvoll ergänzen . Bose hat kürzlich
ber die letzte Zusammenkunft, die er mit Gandhi im Juni 1940
abte , folgende Erklärung abgegeben : „Im Verlaufe der Ver-

mlung , der ich zum letzten Male beiwohnte , versuchte ich
andhi zu überreden , von seinem Grundsatz der Nichtgewalt-
tigkeit abzugehen. Als ich ihm schlielßich sagte, daß , im Falle

«r nicht unsere Partei ergreifen wolle, wir die Sache selber
tziachen würden , lachte er und sagte, er würde der Erste sein,
her wünschte , unseren Erfolg zu sehen .

" Nichts könnte bester
veranschaulichen, wie die beiden bedeutendsten Führer des in¬
dischen Nationalismus zwar getrennt marschieren, aber doch
§nur , um vereint zu schlagen.

Indiens Tag der Befreiung nicht mehr fern
DNB Berlin , 1 . Okt . Die Zentrale freies Indien in Berlin

«übt bekannt : Am 2 . Oktober muß nun schon zum zweiten Male
Gandhi seinen Geburtstag in einem britisch-indischen Ge¬
fängnis begehen. Das indische Volk bedauert aufs tiefste, daß
fein verehrungswürdiger Führer im hohen Alter von 74 Jahren
dnd mit schwer erschütterter Gesundheit dazu verurteilt ist , die¬
sen Tag in der Abgeschlossenheit der Kerkermauern zu verleben.

Gleichzeitig schöpft es jedoch Genugtuung und Anfeuerung
aus der Ueberzeugung , daß dieser Umstand ein Symbol ist für
die Unüberbrückbarkeit der Kluft zwischen britischem Impe¬
rialismus und indischem Nationalismus . Das indische Volk ist
sich dessen bewußt , daß Eisengitter und andere Absperrungen es
dicht von seiner revolutionären Führung isolieren können und
haß für irgendeinen Kompromiß mit den englischen Unter¬
drückern kein Raum mehr geblieben ist . Es ist fest entschlossen,
sich zum Herrn seines Geschicks zu machen und den Kampf für
die Unabhängigkeit Indiens mit gläubiger Zuversicht fortzu-
^ tzen , die weder durch Terrorakte noch durch falsche Propaganda
Wchüttert werden kann.

Die Kämpfe im Osten
Kampstruppe sichert Dnjepr-Uebergang gegen nachdringenden Feind

DNB Berlin , 1 . Okt . Noch eindrucksvoller als an den Vor¬
tage» war der Atwehrerfolg der deutschen Waffen an der
Front zwischenMelitopol «nd Saporoshje am 30. Sep¬
tember , dem fünfte» Tag« der in diesem Raum mit wachsender
Erbitterung tobenden Schlacht. Diesmal hatte der Feind «iM
weniger als vier Dchiitzenkorps, ei« Panzerkorps und ein mot.
mech. Korps aufgeboren , »m den Durchbruch zu erzwinge«.
Fortgesetzt Verannten die Schützenwellen und Panzerkeile die
deutschen Stellungen , die durch schweres Trommelfeuer zahl¬
reicher Batterien und laufende Angriffe starker Schlachtslieger-
verbände sturmreif gemacht werden sollten. Immer wieder trieb
ver Feind seine Divisionen bald in breiter Front, bald unter
Bildung örtlicher Schwerpunkte ins Feuer. Aber alle Anstren¬
gungen blieben vergeblich . An der Tapferkeit unserer Soldaten
und an der Umsicht ihrer Führung brachen alle Angriffe unter
schwere « Verlusten für den Feind zusammen . An den 140 bei
diesem Ringen erzielte « Panzerabschüsten haben Grenadiere und
Jäger, aber auch Artilleristen und Flakkanoniere gleichen Anteil.

Vorbildlich focht vor allem ein Jäger -Regiment , dem die Ab¬
wehr eines starken Angriffs dadurch gelang , daß es die feind¬
lichen Panzer zunächst einbrechen ließ, dann aber die folgenden
Sowjetpanzer in der Tiefe des Hauptkampffeldeg vernichtete.

Die Luftwaffe entlastete die Heeresverbände durch Bomben-
angriffe gegen die sich wenige Kilometer hinter der feindlichen
Front bereitstellenden und von den Aufklärern erkannten bol¬
schewistischen Kräfte . Die besondere Aufmerksamkeit der Kampf¬and Sturzkampfgeschwader galt den getarnt aufgefahrenen Ge¬
schützen und Panzern sowie den zum Schutz der Bereitstellungen
eingesetzten Flakbatterien . Durch Volltreffer wurden drei schwere
Flakgeschütze vernichtet und weitere außer Gefecht gesetzt, meh¬
rere Panzer zerschlagen und feuernde Batterien zum Schweigen
gebracht. Auch weiter nördlich konnten am Dnjepr -Knie alle

remvlnyen Angriffe unter sehr beträchtlichen Veilüsten
"
für Kn

Feind abgeschlagen werden . Die Ausfälle der Bolschewisten be¬
trugen bei den Kämpfen der beiden letzten Tage allein in
diesem Raum nahezu 2300 Tote , über 430 Gefangene , 23 Pan,
i«r , 6 Geschütze, 184 Maschinengewehre, 78 Panzerbüchsen und
weit über 1000 Maschinenpistolen und Gewehre.

Am mittleren Dnjepr führten die Bolschewisten zahl»
reiche starke Angriffe mit örtlich begrenzten Zielen , die aber
!n wechselvollen Kämpfen abgeschlagen wurden . An einer Stell» '
wo sich unsere Kräfte teilweise vom Feind lösten und den Fluß'
überschritten, fiel einer etwa 70 Mann starken, unter dem Kom¬
mando eines Dortmunder Leutnants stehenden Kampfgruppe
die Aufgabe zu, die Uebersetzwelle einer Infanterie -Division zu
sichern. Obwohl zwei Sowjet - Schwadronen angriffen und der.
Feind den kleinen Brückenkopf ständig mit schweren Waffen be¬
schoß, hielten die Grenadiere die nachdrängenden Bolschewisten
acht Stunden auf und brachten ihnen durch Feuerüberfälle auf
kürzeste Entfernung schwerste Verluste bei. Erst als sie ihre Auf¬
gabe erfüllt hatten und alle Teile der Division ihre neuen Stel¬
lungen bezogen hatten , setzten sie sich ebenfalls vom Feinde ab.
An einer anderen Stelle drangen die Sowjets mit stärkeren
Kräften und mit 20 bis 25 Panzern vor , wurden aber unter
Abschuß von 15 Panzern zuriickgeworfen . Trotz ungünstiger Wet¬
terlage unterstützten Stukas zusammen mit Schlachtfliegerver¬
bänden die Zerschlagung der übergesetzten feindlichen Kräfte
und griffen überdies bolschewistische Verbände an , die in den
Wäldern östlich des Stromes Vorbereitungen zum Uebergang
trafen . An einer Stelle allein versenkten oder vernichteten sie
durch Bombentreffer acht mit Truppen und Fahrzeugen beladene
Föbren.

Neues vom Tage
Eichenlaub für Oberst Alfred Reinhardt

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 1 . Okt . Der Führer ver¬
lieh am 2S . September 1943 das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Oberst Alfred Reinhardt , Komman¬
deur eines Grenadier -Regiments , als 308 Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht.

Laval sprach im Rundfunk
DNB Paris , 1 . Okt . Der französische Regierungschef Pierre

Laval hielt am Donnerstagabend über den französischen Rund¬
funk eine Rede, in der er sagte , zuweilen müsse ein Volk in den
ltrieg gehen, nämlich dann , wenn es sein Brot zu verteidigen
habe . Das französische Volk hätte aber zu essen gehabt und es
ei glücklich gewesen . Aber dennoch habe es wegen der Danziger
Korridors den Krieg erklärt.

Laval betonte sodann, daß er oft an internationalen Ver¬
handlungen teilgenommen habe . In Genf habe er mehr als
einmal feststellen können , daß die Staatsmänner aller dort ver¬
tretenen Länder in einem Punkte übereinstimmten : Daß näm-
gich der Danziger Korridor der größte Fehler des Versailler
Vertrages war , und daß man eine Lösung auf friedlichem Wege
finden mußte, um dieses Problem aus der Welt zu schaffen.
Und dennoch ist Frankreich wegen des Danziger Korridors in
den Krieg gegangen. Präsident - Laval befaßte sich sodann in
seiner Rede mit der kommunistischen Gefahr . Er erklärte , daß
er auf diese Gefahr schon immer aufmerksam gemacht habe. „Ich
kämpfe "

, so erklärte Laval , „gegen den Kommunis¬
mus, weil ich unsere alte Zivilisation liebe , und so wie ich
den Kommunismus kenne , und so , wie er existiert, ist er keine
Zivilisation für uns Franzosen, deshalb wünscheich den
Sieg Deutschlands .

"
Laval erklärte abschließend : „Wenn dje Franzosen besser ihre

Interessen zu wahren verstünden, dann hätten sie weniger zu
leiden gehabt . Ich habe heute ein einziges Ziel , Frankreich zu
retten ! Die Franzosen können jedoch viel für die Rettung ihres
Landes dadurch beitragen , daß sie im Interesse der Aufrecht¬
erhaltung der inneren Ordnung die Aufgabe der Regierung er¬
leichtern.

Vor Proklamierung der Unabhängigkeit der Philippinen
DNB Tokio , 1 . Okt . (Oad .) Der Besuch führender philippini¬

scher Persönlichkeiten, an der Spitze Fr . Jose Laurel . in Japan
deutet nach Auffassung hiesiger politischer Kreise darauf hin,
daß die Unabhängigkeit der Philippinen kurz beoorsteht. Be¬
stätigt wird diese Annahme durch die zahlreichen Meldungen
aus Manila über umfangreiche Maßnahmen und Vorbereitun¬
gen , die dort für den Tag der Unabhängigkeit getroffen werden.
Daher wird hier angenommen , daß der Besuch Laurels , Vargas
sowie Aquinos in Tokio dazu dient , durch eine Fühlungnahme
mit der japanischen Regierung abschließende Besprechungen für
die bevorstehende Unabhängigkeit des Landes durchzuführen.

Die nächsten Tage sind hier ausgefüllt mit zahlreichen wich¬
tigen Konferenzen mit dem Premierminister sowie dem Außen¬
minister und dem Großostastenminister sowie den Spitzen der
Wehrmacht. Auch ein Empfang im kaiserlichen Palast ist vor¬
gesehen.

In Anerkennung ihrer Zusammenarbeit mit den japanische»
Behörden auf den Philippinen hat der Tenno am Freitag de«
Orden der ausgehenden Sonne 1 . Klasse mit dem großen Kor¬
don an Dr . Laurel , den Vorsitzenden der Kommission für di«
Vorbereitung der Unabhängigkeit der Philippinen , verliehen.
Dieselbe Auszeichnung erhielt Jorga Vargas , Präsident der
Kalbaci -OrganisatitzN. Der Orden des heiligen Schatzes 2 . Kl.
wurde an Ayuino , stellvertretenden Vorsitzenden des Vorberei-
reitungsausschusses und Vizepräsidenten der Kalibaci verliehen.

Die Feuertaufe von Dragonea
nge Panzergrenadiere bewähren sich im Raum von Salerno

Bei der Panzerdivision „Hermann Göring"
Von Kriegsberichter Otto Schwarz,, PK.

NSK Die Absicht des Gegners ging dahin , den Ring der deut¬
schen Truppen , vor allem nördlich von Salerno in Richtung auf
Sereno zu sprengen und die Autostraße nach Neapel in Besitz zu
bekommen . Die Mittel , die er dazu verwendete, waren ungeheuer.
Er versucht« nicht allein mit einer Usberzahl an Tieffliegern,
Jagdbombern und viermotorigen Kampffliegern sowie der Masse
seiner schweren Waffen und Infanteriedivisionen in dieser Rich¬
tung einen Keil in die deutschen Stellung « » zu treiben , sondern
er zog auch noch seine Flotte in stärkstem Maße heran . Schlacht¬
schiffe und schwere sowie leichte Kreuzer marschierten drangen
aus See aus und versuchten breitseits mit schwersten Kalibern
sbem Kampf ein« entscheidende Wendung zu geben . Von morgens
sbis abends kreisten Artillerieflieger über den deutschen Stel¬
lungen und -lenkten das Feuer der Schisse , das sich in indirektem,
Beschuß über die Berge auf die deutschen Stellungen legte.

Wie schon auf Sizilien war auch in diesem Kampf gegen die'
brittsch-nordamerikanischen Landuugseinheiten die Panzerdivi¬
sion „Hermann Göring " hervorragend beteiligt . Die Kampf¬
gruppe Haas auf dem einen und die Kampfgruppe Schmalz auf
dem anderem Flügel des von der Division zu verteidigenden Ab¬
schnittes zwangen den Gegner zur Entfaltung aller Kräfte und
tum schonungslosen Einsatz seiner gelandeten Divisionen . War
es vor wenigen Wochen noch der Aetna , in dessen Ausläufern
und Schluchten sich der Gegner blutige Köpfe holte , so war es
jetzt der Vesuv, dessen vaumbeherrschewdes Massiv Zeuge der
deutschen Erfolge war.

Heiterer blauer Himmel , heute wie damals , Orangen - und
Hitronenhaine überall und reife Trauben und herrliche Früchte,
wohin män nur greift . Eine Landschaft, die der Schöpfer in einer
glücklichen Stunde geschaffen hat . Aber es fehlt hem Soldaten
an der wichtigsten Voraussetzung, sie zu bewundern , nämlich an
der Zeit.

Die Kampfgruppe Haack hatte auf ihrem Schwerpunkt das
verstärkte Bataillon Fitz eingesetzt . Alte erfahrene Soldaten auf
der einen Seite , aber auch blutjunge Freiwillige , die hier ihre
Feuertaufe erhielten , standen dem Gegner gegenüber. Was sie
alle zusammen leisteten, gehört zu dem Größten , was die Ge¬
schichte dieses Krieges einmal schreiben wird . Die Anstrengungen
der Engländer gegen diesen Abschnitt wuchsen von Tag zu Tag
und erreichten ungeheure Ausmaße . Bomben und Granaten heul¬
ten vir Tage lang , nur von notwendigen Pausen unterbrochen,
auf die Stellungen nieder . In sieb'en , acht Echos klanaen hie De-

ronanonen einer 38 -Zennmeler -SHMSgranare aus . rvenn oer
Beschuß aussetzte , konnte man in neun von zehn Fällen damit
rechnen , daß im nächsten Augenblick Späh - und Stoßtrupps das
Verteidigungswerk anzusägen versuchten . Dann jaulte und zischte
und rauschte es wieder. Der Gegner sparte wahrhaftig nicht mit
Munition.

Es gelang dem Feind , durch äußerste Massierungen seiner
Kräfte an einer Stelle einzudringen und vermöge seiner viel¬
fachen Ueberlegenheit an Menschen und Material die Einbruch¬
stelle zu erweitern und Dragonea in seine Hände zu be¬
kommen . Nach vier Tagen ohne Schlaf und Ruhe , nach nerven-
zerrllttenden irrsinnigen Bombardements treten das Bataillon
und die thm unterstellten anderen Einheiten zum Gegenangriff
an . Sie kriechen aus ihren Höhlen und kargen Löchern und wer¬
fen sich mit

^
verbissener Wut auf den Engländer , allen voran

Hauptmann Fitz , der Kommandeur . Er trägt das Ritterkreuz
und das goldene Verwundetenabzeichen. Siebenmal ist er schon
verwundet , hat seine Narben auf allen Kriegsschauplätzen Euro¬
pas zusammengetragen, und nun erwischt es ihm zum achtenmal.
Gin großer Granatsplitter haut ihm ins Bein . Mit einem Not¬
verband bleibt er solange im Gefecht , bis er weiß, daß der An¬
griff anläuft . Seine Persönlichkeit reißt auch den letzten mit.

Drüben bei der sechsten Kompanie hat es einen Stabsfeld¬
webel gepackt. Er läuft mit seiner .Maschinenpistole aufrecht auf
die feindlichen Stellungen los , schießt und lädt und schießt und
läuft . Er steht nur rot . Seine Männer sind hinter ihm. Der
Feind wird überlaufen . Die Engländer schieben sich zitternden
Knies aus den Gräben und heben die Hände hoch . Sie sind völlig
erschöpft . Das haben sie von diesen Germans nach vier Tagen
Trommelfeuer nicht erwartet . Dragonea ist wieder in deut¬
scher Hand . S eine beherrschende Stellung verbot dem Feind,
das Tal weiter aufzurollen . '

Dis jungen Freiwilligen der Panzerdivision „Hermann Gö¬
ring " haben ihre Feuertaufe bestanden. Angelehnt an altbe¬
währte Soldaten und mitgerissen von großen Borbildern haben
sie , trotz Mensch und Material und Masse , dem Gegner den
Stempel unserer Ueberlegenheit aufgedrllckt.

Der berühmteste Zahnathlet
Einer der ungewöhnlichsten Athleten war der Franzose W . Le

Roy , genannt „der Nagelkönig"
. Er hatte ein Gebiß wie aus

Stahl . Er nahm drei Zoll lange Nägel zwischen die Zähne und
stieß sie durch zwei Zoll dicke Bretter . Später zog er sie dann
wieder mit den Zähnen heraus . Seine - Hauptleistung war das
Herausziehen einer in ein einzölliges Brett geklopften Holz¬
schraube mit den Zähnen . Er bot 500 Dollar demjenigen an.
der die Schraube mit einer Zange herausziehen könne . Aber
niemand konnte es. Seine Darbietungen konnten bis jetzt noch
von niemand nachgeahmt werden.

Heldensage von Mut rrno Lre«-
Keneral Student würdigt die Tat seiner Fallschirmjäger

Von Kriegsberichter Karl -Hans Macioszek
(PK .) Die Tat vom Gran Sasso gehört der Vergangenheit

»n . Aber noch immer schwingt die Erregung über den unerhört
kühnen Husarenstreich der deutschen Fallschirmjäger auf allen
Kontinenten der Erde nach . Der Kommandierende General der
Fallschirm- und Luftlandetruppen , Eichenlaubträger General
der Flieger Student , würdigte vor seinen am Gran Sasso ein¬
gesetzten Fallschirmjägern die Leistung, um dann die vom Füh¬
rer verliehenen Auszeichnungen zu überreichen. „Sofort nach
der Beseitigung und Festsetzung des Duce"

, so etwa sagte der
Kommandierende General , „erhielt ich vom Führer persönlich
den Befehl, alle Maßnahmen unverzüglich zu seiner Befreiung
einzuleitcn . Ich war stolz und glücklich. Als Soldat ging ich
unbeschwert und siegesgewiß an die Aufgabe heran . Sie mußte
gelingen ! Sie wurde aber erschwert durch den mehrmaligen
Wechsel des Gefängnisses — dies erforderte immer andere Pläne
und andere Mittel zur Befreiung . Für die Durchführung war
mir der ^ -Sturmbannführer Skorzeny mit einem beson¬
ders geschulten ^ -Kommando zugeteilt . Was dieser Mann ge¬
leistet hat mit seinen Spezialisten , mit seiner Phantasie und
seiner fabelhaften Einsatzbereitschaft ist bekannt und ist vom
Führer bereits gewürdigt worden. Endlich hatten wir den Auf¬
enthalt des Duce in den Abruzzen im Gran Sasso, und zwar
im Canipo Imperators , festgestellt . Einsam lag es da in 2100
Meter Höhe , in der wild zerklüfteten Hochgebirgswelt.

Aus besonderen Gründen mußte ich die Mittagsstunden wäh¬
len . Im ganzen genommen war es ein sehr kühnes Unter¬
nehmen uyd es erforderte von einigen besonderen Persönlich¬
keiten ein Spitzenkönnen, von jedem einzelnen aber allerhöchste
Einsatzbereitschaft. Ich vertraute dabei auf meine Männer und
auf die beteiligten ^ -Männer , die ich in der vorhergegangonen
Woche kennen und schätzen gelernt hatte . Die deutschen Fall¬
schirmjäger haben nach Eben Email , Korinth und Kreta und
nach ihren vielen Erdeinsätzen eine neue große Leistung voll¬
bracht und eine geschichtliche Tat , deren Auswirkungen sich
heute überhaupt noch nicht übersehen lasten — ein Unter¬
nehmen, das allmählich zur Legende werden wird , zu einer
Heldensage von Mut und Treue .

"
,

Darauf wurden die Namen derer aufgerufen , die der Führer
mit hohen Auszeichnungen beliehen hatte , eine stattliche Reihe.
Zwei Ritterkreuzträger , sieben Träger des Deutschen Kreuzes
in Gold, eine stolze Reihe von Männern mit dem EK . I und H
— die Männer treten vor und empfangen aus der Hand des
Kommandierenden Generals die vom Führer verliehenen Ms»
Zeichnungen
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Erntedank
Stärker als in anderen Jahren sind in diesem Sommer weite

des deutschen Volkes in das unmittelbare Miterleben
m Saat und Ernte hineingezogen worden . Durch die erwei-
t«r!e

"KinderllMdverschickung , durch die Umsiedlung von Müt¬
tern und Kindern und älteren Menschen aus den Großstädten
tn ländliche Bezirke sind Tapsende von Städtern ganz persön¬
lich mit hineingestellt in Arbeit , Sorgen und Hoffen des Bauern
md haben es gelernt, , wie stark Wachsen und Reifen und Ern¬
ten das gesamte Leben und Schaffen der ländlichen Bevölke¬
rung bestimmt . Noch viel stärker ist das dort der Fall , wo die

'
oberen Jahrgänge der Schüler unmittelbar zu den Erntearbet-
ien herangezoaen worden sind oder wo sich eine solche Zusam¬
menarbeit und praktische Hilfeleistung ganz von selbst ergab,

. wenn Städter auf Gütern oder bäuerlichen Siedlungen unter¬
gebracht wurden. Am Erntedanktag blickt das gänze deutsche
Mk mit Dank und Freude auf den Segen der eingebrachten
Ernte, die nun geborgen in den Scheuern ruht . Das Gefühl des
Lanke« erfüllt immer am stärksten alle diejenigen , die unmittel¬
bar miterleben , wie stark alles Wachsen und Werden , alle Reife
Mb Ernte in der Natur abhängig ist von den Mächten, über.
die der Mensch nicht Herr ist, die er nur als ein Geschenk des
Fimmels hinnehmen kann : von Regen und Sonnenschein, jedes
zur rechten Zeit und jedes in der rechten Menge. Nur wer
selbst auf dem Acker das ewige Wunder von Keimen und Wach¬
sen. das Rauschen des Korns und das Lied der Sense miterlebt
hat , weiß, daß gerade hier sich der Mensch immer wieder der
EnnZen all seiner Mühe und Arbeit und seines eisernen Wil¬
lens bewußt wird . Daß der Segen und Lohn seines Schaffens
legten Endes doch in dem warmen Sonnenschein liegt , der die
Psla^ e aus dem Boden lockt und in dem rauschenden Sommer-
regen, der den Wurzeln die Nahrung gibt . Trotzdem wollen wir
gerade heute auch mit dankendem Herzen an alle die Menschen
denken , die in täglicher harter Arbeit sich um die Sicherstellung
der Ernährung für unser ganzes Volk gemüht haben und noch
täglich mühen . An alle die Frauen , die in der Abwesenheit des
Mamies so tapfer alle Arbeit auf den Feldern tun , an die
Vielen Alten, die sich längst einen ruhigen Lebensabend ver¬
dient hätten und doch ganz selbstverständlich heute wieder zu-
paeken, um die Arbeit der im Felde stehenden Söhne und der
im Kriegseinsatz arbeitenden Töchter zu tun . Es wird Tag für
Tag gerade in den ländlichen Gebieten ein ungeheures Maß
an Arbeit geleistet. Es könnte vielleicht mancher sagen , daß das
alles selbstverständlich sei , daß wir alle heute auf unserem
Posten stehen. And doch hängt gerade bei der Arbeit draußen
ans der Scholle unendlich viel davon ab , daß der pflügende,
siieibe , erntende Mensch mit seinem Herzen bei dieser Arbeit
ist. Der deutsche Bauer und die Bäuerin arbeiten für das Brot
mserer ganzen Volkes. Und darum wollen wir ibnon dank¬
bar M.

Ausschreibung der Lohnsteuerkarten für drei Jahre
Zur Vereinfachung der Verwaltungsarbeit hat der Reichs-

simnzminister angeordnet , daß die Gemeindebehörden für die
Zeit ab 1 . Januar 1944 neue Lohnsteuerkarten ausschreiben, die
sstr drei Jahre Gültigkeit haben. Die Ausschreibung erfolgt auf
Eimd der Personenstandsaufnahme vom 10 . Oktober 1943. Die
Amerpflichtigen müssen sich also nach Erhalt der Lohnsteuer-
larie diese selbst genau ansehen und alle Veränderungen , die
m ihrem Haushalt seit dem 10. Oktober 1943 entstanden und
feierlich von Interesse sind , nachträglich eintragen lassen . Das¬
selbe Augenmerk müssen sie auch im Laufe der nächsten Jahre
auf ihre Steuerkarte haben . Bei der bisherigen Regelung war
es immerhin so , daß sie wenigstens in Jahresabständen bei der
Ausstellung der neuen Karts an alle Veränderungen erinnert
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wurden . Da jetzt die Kartei drei Jahre gilt , müssen die Steuer¬
pflichtigen selbst an die Eintragung der Veränderungen denken.
So muß die Auflösung der Ehe, sei es durch Tod oder durch
Scheidung, der Wegfall der Kinderermäßigung wegen Haus¬
haltszugehörigkeit , der Wegfall der Voraussetzungen von Kin - ,
derermätzigung wegen Uebernahme der Kosten des Unterhalts
oder der Erziehung und Berufsausbildung spätestens einen
Monat nach dem Tag des Eintrittes des Ereignisses der Ge¬
meindebehörde bzw . die Kinderermäßigung wegen Unterhalts-
Übernahme dem Finanzamt gemeldet werden.

Ab Montag wieder Normalzeit
Es sei nochmals daran erinnert , daß am Montag , 4. Oktober,

2 Uhr früh , wieder die Normalzeit in Kraf tritt . Wer am
Montag nicht zu früh ausstehen will , tut gut daran , schon am
Sonntagabend vor dem Schlafengehen die Uhr um eine Stunde
zurückzudrehen.

„ Grüner Baum " -Lichtspiele: „Wien 1910 "
. Wien 1910 ist

ein wirklichtzeits - und wesensgetreuesAbbild der Donaumetropole
in jenem Zeitabschnitt, der für ihre Entwicklung von größter Be¬
deutung war : in der Amtszeit des genialen Bürgermeisters Dr.
Lueger. In der dichterischen Deutung Gerhard Menzels und von
einer faszinierenden dramatischen Spannung erfüllt , ballt der Iilm
die Ereignisse von nur drei Tagen zusammen — und erschließt
damit doch das ganze kämpferische Leben des großen Lueger,
läßt ein athmosphäregeschwängertes Zeitbild von erschütternder
Echtheit lebendig werden. In gedrängter und doch nicht sich drän¬
gender Fülle treten die Erscheinungen und Ereignisse dieses Wie¬
ner Gestern aus dem Schatten und lassen ahnungsvoll erkennen,
daß Wien , „ die goldene Kaiserstadt" und mit ihr das ganze,
längst unterhöhlte Habsburger Etaatengebilde trotz des äußeren
Glanzes der Katastrophe entgegensteuern mußte, die vier Jahre
später die Welt erzittern ließ . —

>
«
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Leonberg. ( Ein jugendlicher Ausreißer .) Ein acht
Jahre alter Junge , der sich schon zu früh selbständig zu machen
versuchte und nach einem Besuch bei der Großmutter in Stutt¬
gart statt heimzugehen einige Züge überschlug, wurde auf dem
Hauptbahnhof von der Polizei aufgegriffen.

Donzdorf» Kr . Göppingen . (Scheuender Farre .) Bei
einer Farrenkörung in Donzdorf scheute plötzlich einer der Ge-
meindefarren aus dem nahegelegenen Süßen . Cr riß sich von
seinem Begleiter los und rannte davon . An der Lauterbrücke
sprang das wildgewordene Tier mit einem Satz in den Bach,
wo es schwer verletzt liegen blieb , so dasi es noch im Vachbett
notgeschlachtet werden mußte.

Obergriesheim , Kr . Heilbronn . (Ertrunken .) Die seit
Samstag abend vermißte 25 Jahre alte Käthe Erlewein wurde
an einem Wehr der Jagst tot aufgefunden . Die junge Frau war
gegen 21 Uhr noch unterwegs und scheint sich in der Dunkel¬
heit verirrt zu haben . Man nimmt an . daß sie das Helle Wasser¬
band der Jagst für die Landstraße ansah , hineinstllrzte und
ertrank.

Kirchberg a . d. Jagst. (Von der Transmission er-
faßt .) In einer Sägmühle machte sich der zwölf Jahre alte
Junge des dort beschäftigten Vaters an der Transmission z»
schaffen , von der er erfaßt und mehrmals herumgeschleudert
wurde . Als der Vorfall bemerkt wurde , war der bedeuernswert»
Junge , dem einzelne Körperteile herausgerissen wurden, b«
reits tot.

Friedrichshasen . (L e i ch e n f u n d .) Aus dem Bodensee wurde
die Leiche einer 70 Jahre alten Frau aus Friedrichshafen ge¬
borgen , die an Schwermut gelitten hatte.

Lindau . (Unfall beim Ob st pflücken .) Die Landwirts¬
ehefrau Frieda Klauber aus Oberreitnau war vor einigen
Tagen beim Obstpflllcken von der Leiter gestürzt. Sie hatte einen
komplizierten Armbruch erlitten , so daß der Arm amputiert wer¬
den mußte . Trotz aller ärztlichen Kunst ist die Verunglückte nun¬
mehr gestorben.

Donaueschingen. (Vom eigenen Fuhrwerk über¬
fahren .) Als der 72 Jahre alte Landwirt Bernhard Fauser
in Hüsingeu mit seinem Fuhrwerk vom Felde heimkehrte, kam
er zu Fall und ein Hinterrad des schwer mit Kartoffeln bs-
ladenen Wagens ging ihm über den Leib . Er versuchte sich noch¬
mals zu erheben, sank aber , gleich darauf tot zusammen.

Lichtenfels i. B . (Schußwaffe in Kinderhänden .)
Ein sieben Jahre alter Junge fand im elterlichen Anwesen
einen alten Revolver , an dem er im Beisein eines gleich-
alterigen Spielkameraden herumhantierte . Die Waffe entlud
sich und die Kugel drang dem Spielkameraden so unglücklich in
die Schläfe, daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Zwei Brände durch zündelnde Kinder
In der Scheuer des Hans Beyerle in Ebnat, Kr . Aalen,

wollte ein sechs Jahre alter Junge ein „Feuerle " machen , das
sich jedoch zu einem großen Brand entwickelte , dem die Scheuer
mit den Maschinen und den gesamten Erntevorräten zum
Opfer fiel.

In Ertingen, Kr . Saulgau , entstand durch einen zün¬
denden zwölf Jahre alten Hirtenbuben in der Lumpensortier¬
anstalt ein Brand , der sich rasch ausdehnte . Das von den Flam¬
men ergriffene Gebäude brannte aus , während es den Feuer-
wekren aelanci . die Nechüaraebäude vor Schaden zu bewahren

Rundfunk am Sonntag, 3. Oktober
Nsichsprogramm : 8 .00 bis 8 .30 : Orgelwerke von Bach , Georg

Böhme nud Joh . Eottfr . Walter . 9 .00 bis 10 .00 : Die Jugend
dankt dem Bauern und der Bäuerin . 11 .00 bis 12 .00 : Be¬
schwingte Unterhaltungsmusik . 13 .00 bis 14 .00 : Das deutsche
Volkskonzert. 14 .16 bis 15 .00 : Märchcnspiel „Der Wolf und di«
sieben Eeihlein "

. 15 .00 bis ltz.00 : Bunter Klänge . 16.00 bis
L8 .00 : Was sich Soldaten wünschen . 18.00 bis 19.00 : Konzert
^ er Dresdener Philharmoniker . 19 .00 bis 20.00 : Eine Stunde
-Zeitgeschehen . 20.20 bis 22 .00 : Szenenfolge aus „Margarethe"'von Eounod.

BermtworMch den gesamten Inhalt : Dieter Land In Altensteig. Vertreter;
Ludwig Laut . Druck u. Verlag : Buchdrucker«! Laut , Alteuslelg. 3 . 3t . Pretelist « Z gSlU>

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Calw

» «reise U mödlierie md leere Zimmer
Die durch die Urite . bringung der luftkrieg b troffenen und

luftgefährdeten Bevölkerung heroorgerusene große Nachfrage
nach Z mmern hat teilweise zu Preissteigerungen geführt . Ich
weise d -sholb darauf hin , daß die Pnisstoppverordnung vom
28. ll . 1936 auch auf Tellwohmmgen und E nzelräume An-
weridurg findet, d . h . die Mietpreise vom . 31 . ! l . l936 dür¬
ft» ohne Genehmigung der Preisbehörde nicht erhöht werden.
3ft der Etoppre s nicht bekannt, so gilt der für Zimmer glei¬
ch' ! Art, Lage und Ausstattung ortsütl che Mielzms . Da
dieser den Betiügten oft nicht bekannt ist, v rvff ntliche ich
nachstehende Richtlinien , nach denen bei der M »lpreisüber-
wechung verfahren w»rd und die dem B rwieter und Mieter
sln n brauchbaren Maßstab zur Bildung des angemessenen
Netzivses geben.

Richtlinien:
I. Möblierte Zimmer

t . Roummiete
fl ) Bei der Best mmung des Mietzinses für Euzelrüume

>st von dkm Mietzins (Mielwert) für die ganze Wohnung avs-
When. Zur Lrmit 'lung des Metanteils für einen Raum wird
»v> kinfochstrn die Ge 'amttniete (Mielwert) durch die Zahl der
Wvhnlüume einschl . Küche geteilt . Ist ein Zimmer übernormal
^vß , so wird der Mietanteil enüprechenkr erhöht, ist es sehr
»tein , »der liegt esz. B. im Un ergeschoß, so ist er zu ermäßigen.

12) Der Mielanteil erhöht sich bei Zimmern mit fließendemMt- (und Warm.) Wasser um lO ( l5 ) o . H.
(3) Zu dem nach Abs. 1 und 2 errechnten Mietanteil darf

» jedem Fall ein Zuschlag von 10 bis 15 v . H. , wenn das
mmer von mehreren Personen bewohnt wird, ein solcher

"» 25 bis 30 v . H . berechnet werden.
2 . Möbelmiele

Mül«
b ** nach Ziffer l ermittelten Roummiete kommt die

vbelmiete . Als Vergütung für Abnützung der Einrtchtungs-
W 'nstonde, wie Möbel, Gardinen, Betten (ohne Bettwäsche)

w,, darf ein Hundertstel des Zeitwerts (Gebrauchswerts)
- Tegenstände. d. s. also 12 o . H . jährlich , erhoben wer-

lohnen mehrere Personen in einem Raum , so dürfen
bis 25 v. H. erhoben werden.
. . 8. Nebeuleistuugeu
^ ^ Können berechnet werden:
u-I ^ niltzung und Reinigung der Bettwäsche und Hand
wcher je Person 3 — bis 4.— RM monatlich.

b) Für Brdiruvug ( tägliche Reinhaltung , Bettmachen , Schuh¬
putzer », Kleiderausbürst. n , Berritstellen von frischem W - ff r,
Beheiz,n) für jede Person je noch Letj ung 5 .— bis 8 .— RM
monatlich.

c) Für Regelbelevchtuug l .— RM (bei mehreren Personen
bis zu 2 .— RM) monatlick.

6) Für den Aus silvß eines Rundfunkgeräts 1 . —RM monatlich,
e ) Für das Frühstück der Selbstkostenpre s.
k) Für Brennstoffe (Holz , Kohle») d,r Selbstkostenpreis.

(Erfolgt Beheizung nach Pauschalbetrag, jo können je Tag
bis 30 Rpsg. berechnet werdm .)

g) Für ein warmes Bad bis 60 Rpsg.
k) Für Küchenbenützaug : monatlich

bei ganztägiger Mild,Nutzung 5 .— bis 7 . — RM
bei ganztägigerMitbenutzung einschl.

Küchengeräte und Geschirr 7 . — bis 12.— RM
bei g,r ngererMltbenutzung(z . B . nur

abends) 2 .— bis 3 .— RM
(Die Kosten für eleklr . Strom, Gas, Holz und Kohle sind
in diesen Beträgen nicht enthalten .)

(2) Für Souderlctstungeo sind angemessene Beträge zu
vereinbaren und besonders zu t erechnen.

4. Richtpreise
( l ) Bei Berechnung aus d » ser Grundlage ergeben sich im

Kreis Calw für Zimmer (ohne fl . W ff >) , ln denen 1 Per¬
son wohnt, im allgemeinen folgende Preise:
s ) für möblierte Zimmer In den Gemeinden der Grupps

I II III
Reichsmark

- l2
- 16
-20
-24

8 — 10 7—9
10 — 14 9— 12
14— 18 12 — 15
18 —21 15—18

ohne Bettwäsche, Bedienung , Be-
leuchtung u .sonst. Nebenleistungen
Stufe

1 einfache Zimmer 9-
2 mittlere Zimmer 12-
3 gute Zimmer 16-
4 sehr gute Zimmer 20-

b) für möblierte Zimmer
Mit Bettwäsche, Bedienung , Bc leuchtung
Stufe

1 einfache Zimmer 18—21 16—20 15— l 7
2 mitllere Zimmer 22 — 26 20— 24 > 7—2l
3 gute Zimmer 26 — 31 24—28 21 —25
4 sehr gute Zimmer 31 — 34 28— 31 25 —28

c) für möblierte Zimmer
ohne Bettwäsche, aber Mit Bedienung und Beleuchtung ist

bei den Sätzen von Buchstabe b) ein Abzug von 3 . —
bis 4 .—- RM vorzunehmen.

(2 ) Die Einstellung eines Zimmers richtet sich nach seiner
Größe, Lage und Ausstattung. Entscheidend ist der Gesamt-
eindruck.

(3) Es gehö en zur
Gruppe I d ' e Gemeinden Calw (ohne Alzenberq ) , Altensteig

(ohne B. Do s) , Bad L ' ebenzrll , Bad Te nach , Btr»
kenfe d . Calmbach , Dobel, H rrenolb. H rsau , Nagold,
N. ue> bürg, Schömberg, W' ldbad (oln e Nebenorte) :

Gruppe II die Gemeind - n ltburg, Alihengstet », Conweiler, Eb-
haulen, E zk österie , F . ldrennack , Grätenhousen, Hai-
t- rt ach , Hö en , Lass nau , Neubulach , N us - tz , Roten¬
sol , Schwonn.Stanmheim.Umerr. icheubach,Wildberg

GruppeIII die übrigen Gen eii den des Kreises.
6. Mehrvermietuug

( 1 ) Wird e 'n Z mmer von 2 (bezw . 3) Personen bewohnt,
so erhöhen sich die Sätze von Ziffer 4 Abs . 1 u -» ^ 3 (bezw . ^ 3).

(2) Werden2 Z mmer von 3 (bezw . 4) P rsonen bewohnt,
so erhöhen sich dir Sätze von Ziffer 4 Abs. 1 um '/g (bezw. */«).

II. Leere Zimmer , Schlafstellen
6. Leere Zimmer

( 1 ) Der Mietant il sür leere Zimmer berechnet sich wie
bei möblierten Zimmern nach Zff. 1 . Er wird in der Regel
2/3 der Beträge für n öbli - rte Zimmer ohne irgendwelche Neben-
leistunqen (stehe Ziff. 4 Abs. 1s) nicht übersteigen.

( 2) Für etwaige N- benleistungen gilt Ziff. 3 sinngemäß.
7. Schlafstellen

Die Preise für Schlafstellen lügen unter den Preisen für
möblierte Zimmer der Stufe 1.

III. Sonstiges
( 1) Don vorstehenden Sätzen ist ohne triftigen Grund nicht

nach oben abzuwerchen . Vermieter und Mi ter haben in jedem
Fall die Pfl ch ' , zu prüfen , ob der Mietzins oolks - und k - iegs-
wirrjchasliich gerechtf rügt ist 2n Zweifelssällen ist der Bür¬
germeister oöer d e Pretsbehö de anzurufen.

(2 ) Bisher viedriaere Mietzinse dürfen nicht erhöht
werden. Ueberhöine Mietzinse sind auf den angemesse¬
nen Stand zurückzuführen.

( 3) Mietpreis» r !' öße werden nach der Preisstrasrechtsver-
ordnung geahndet. Be> off . nfichtücher Preistreiberei tritt Straf¬
verfolgung wegen Prriswucher ein.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, die Richtlinien
anzuschiagen und , soweit ortsüblich , durch Ausiusen darauf
Hinweisen zu lassen.

Calw, den 30 . 9. 1943 . Der Landrnt.
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Schmerzersüllt teilen w !» mit, haß meine liebe Tochtrr,
unsere treue Schwester

Anna Schwarz
gestern abend nach schwerem, mit Geduld ertragenem Leiden
lm Alter von 34 Jahren in die ewige sHeimat eingehen
durste.

sUm stille Teilnahme bitten:
Die Mutter und Geschwister.

Beerdigung Sonntag 13.30 Uhr.

Erleichterung
Kopfweh infolge von Stockschnupfen, Verstopfungen und Stauungen

>» Nasenrachenraum bringt meist Klosterfrau-Schnupfpulver . Bei mehr¬
fachem Gebrauch pflegt ohne schädliche Nebenwirkungen bald ein Gefühl
»er Befreiung und Erfrischung «inrutreten. Seit über hundert Zähren
bewährt l Aus Heilkräutern hergestellt von der gleichen Firma, die den
Klosterfrau-Melissengeist erzeugt.
Bitte machen Sie einen Versuch l Originaldosen zu 50 Pfg . (Snholtetwa
5Gramm) in Apotheken und Drogerien.

„ Sssünsr Saum " - Urkkplsls

8awstsg 20 Ilhr , 8oantag 16 and 20 Ilhr :

MSN 1910
mit Rudolf korster , Heinrich Osorgs uad Dil Dagover

kftt Oe . Xarl Dusger , „ dem größten dsutsdrsa Lürgsr-
weister aller selten " , var der Donaumetropole ela seheri¬
scher kdsdner , sin unerschrockener Lämpksr kür nationale
Würde und sorials ftrsihsit geschenkt , der sich im Dienst
seiner ldssa vermehrte . Ihm setzt dieser dramstiSdrs bilm

sin vürdiges Denkmal.

A5ac >»s »l » rl »su - jugendliche sind ab 14 fahren rugslassea.

wsoiwouen
stir Westgebiete , Dimststelle Paris
gesucht . Uniformierung, Unter¬
bringung und Wehrmachtsver-
pflegnng.WachgesellschastBrauu-
schweig Bewerbungen an unser
Personal-Büro München, Wi-
denmayerstc . 48/o rechts v . Schese.

k!«l! W I.e»M
ist die Orandlsgs einer er¬
folgreichen Leruksausbil-
dung ! Deshalb bevsrben
8ie sich schon jetzt darum I
Luk dem interessanten (Ge¬
biet des Dressen - and sll-

emeiasn Kkaschiaeabaues
ietsn vir strebsamen jun¬

gen Qelsgeokeit ru gründ¬
licher Gasbildung als
Xniuciilnvnuelilouuoe

vrs >««r
V «rl» sugmscl >sr
blorlsiluelirslnslr

kormoclimi ««
and rusätzlich fördernder
Werkschulung I Unsere mit
den modernsten tedm . uad
hygienischen Hinrichtungen
versehene Werkstatt ist als
vorbildlich susgerslchast.
LeiVorstelluas besteht Os-
legenkelt rar Leslchtlguag l
Line Aufforderung rur Vor¬
stellung erkalten 8ie durch
karre Leverbung unter blr.
48 an dis Oeschälksstslls ds.
8l.

za kaasea gefacht
an kleinerem Ort in waldrei¬
cher Gegend an Bahnstation
zurNeuerrichtungeinrrFabrik -
anlage eines seit 75 Jahren be¬
stehenden Unternehmens nach
dem Kriege. Bürgermeisteräm¬
ter oder Private, die für dieses
Gesuch Interessehaben, werden
um Angebote gebeten.
Im Auftrag : Ehr. Pfeiffer,
Stuttgart, Königstr. 3l B,
Grundstücksvermittig. seit 1868

Lta schönes , ans Tränken
gewöhnte ^

verkauft
Amtsdote Schanz

Neaweiler
Trömbach

Verkaufe eine ältere. 35 Wo¬
chen trächtig«

Tausche auch ein größeres oder
kleineres Rind ein.

Wurster beim Friedhof

8ü . -8tarm k/414
Heute abend 20 Uhr im

„ Grünen Baum" (Nebenzim-
mer ) Zivil . Urlauber sind ein-
geladsn.

Verloren
ging von Altenstetq nach Aichel¬
berg eine Brieftasche.

Derehrliche F nder wird um
Rückgabe gegen Belohnung an
Heerdt, Simmersfeld gebeten.

Männliche oder weibliche

Hilfskraft
für Druckereiund Buchbinderei

gefacht
Vuchdruckerri Lauk

l» Edle

Schautaaben
verschiedene Farben abzugeben

Armin Hill
Mannheim - Rheins«
Neuhoierstr. Z 2

LcUmisr rvitsnUUr »« !
o «Ivr Uirtsn

20/25/40 und 50 Diter Inhalt von
cksm . kabrlk ia krankkurt s . df.
laufend ru kaufen gesucht.

Lagsbote unter h . s . 302 an
Vekra - Werbegesellschaft
krankkurt a bl . , Rsissrstr . 23.

Kirchliche Nrchctchten
Erntedankfest, 3 . 0 «t . , V, 10 U.
Festgottesdtenst. Volksmis-
stonar Iourdan- Caffel . Opfer
für Landeskirche. V,ll Uhr
Kindergottesdienst. 1l . 15 Uhr
Taufe . Dienstag , 20 Uhr B bei-
abend für Männer und männl
Gemetndesugend. Mittwoch , l 7
Uhr Bibel- u . Kriegsbetstunde.
Donnerstag 20 U Mädch -nkr.

Sonntag Erntedankfest.
Mensteig -Dorf : Predigt ' /zlO
Uhr. Berneck : Predigt l l Uhr

Egenhausen: 9 Uhr Gottesdienst
10 Uhr K nderkirche

Spielberg : V« l 0 Uhr Kinder-
Kirche . V- 11 Uhr Gottes¬
dienst , 13 Uhr Christenlehre.

Methodistengemeinde
Sonntag 9.30 und 20 Uhr

Predigt : 11 Uhr Sonntagssch.
Mittwoch , 20 VUr Bibel-
und Gebetstunde.

Kath . Gottesdienst .
Sonntag, 3 . Okt. , l 7 . 30 Uhr.

dkl äks

WWMkWK

Xelli igliis - Silks Selisltzgiizsgl!
vSbrenci der

lisgslleslislizlielignillllng
8Ie radien

monatlich : KM. l .— derv . gm . L—
Vir vecxtiten cisgexeo

monatlich : KM. >50.- ber . lrM. 3M.—
Nra « k » nI,n « , » aA,,,lN

reitlick unbegrenrt.
Schreiben Sie Soiort so

V«r»Intgts Ikn»ill»i»»srne >«rinig5- t .0.
ttuNgort . «ob» !troü» 18

MMM ^
MXlLllk

6181 M

« VHIVLtMIHI

"rkRn^k-rvî e,

xonlkp)spikir
k » >»« an » Knopp »»
v «»tvoll» n IlokrtoN»»
b »rp»»t»»t. Mo» vich
oi»o K»in ilolt »Ke- lov
oi» di» » in» dod» kord-
Kroll vollitündlg v»r-

droocd» lrt.
iscn/l -vkirxk « /iststovkli

volksfürsorye
v 5 k 5 > ^ k k u e e

6st . ptorrtierm
^ «rktplstz 4

1̂ 6» MVÜOIK

llkllÜvkllk
«Llklüpirvokl

Lskirchsnec K»rl55pillclelils «jisn rurLK.
_ di« lisilquelis denkt daiü.

, t » K» 5d « gSn«A»t««
» e»« pisnmLhl-

lkn»n
»» ck»n

9»ta«d»e V vG»f«KI»n«rr
st»u,p»rlc»r««

k» i.o«i>»tA»burg/Vürtt »ml»»rW

in der Flasche?
Süßstoff- Saccharin besitzt die 450
fache SützlrastvonZucker . Abermit
450 zu multiplizieren , ist in derKü¬
che eine zu theoreiische Sache . Neh¬
men Sie lieber '/-I warmesWasser,
tun Sie eine kl-Padung — 1-/, g
Süßstoff hinein, dann entspricht
ITeeiöffelvondieser Flüssigleit der
Süßkraftvon 3 StüäWürselzucker.
Diese Methode Hilst Ihnen nicht
nur richtig süßen , sondern auch
Saccharinund kostbareNahrungs-
mittel sparen.

Deutsche Süßstoff-Gesellschaft
i . b. H . B e r l I n W 35

5 ?äir5äki
yOdsOusrsn

«»ue vMkdroucksn . vslol-
Lp 5i» einran ro»gsnnSH«n

o»0 > bsl ksnuhung ct«r

VI40

>lSrp« ptIos»mlt>»I.

.. . . .
Wieck gererlet

vird oft viel —
ru »porsn istdos 2itzl!' ono von krdol <i !s vore

lesr.
zdonn nur die blockfüll-

pockung ker!
»«chU- «,>NSI, V» H ,

DIXLSZ
Die Lcftiufts ftoltsri länosr
cicict VIsidsri iünysr scftün!

^ sooooo
^ 300ovo
urooooo
r ivo ovo

»M viel« Mktolrevin»« PM
SoNvtck

-Nv
3t»ck.

^4 L«,
ck- « > « ^ 72' .int« » pk» f» Mas,

i,L«« rs.
^ 2

AMtVMlSplkikscmM^ddk ßS»eHi»rt»koscnftspscsts
noftcmkk«

k» gokt oNsr vofübsr , s»
vordof — clro 2sit <̂ «5 KortKiDWo
stung küss 6i« rksdssvvor'lZsn«
AP^ oktnts ^ohnpklsgs mit UsnAWt
Olmmk «in knclsf ^cls^snsrrltfv^
«önn « n ol!« b!sn6ox -fs'Sun6 « «ff».
Äsr vnderckränlet bslks^srl vsfl ^Sn.
9!» ob « ,' ksiüt «r » sporsom
vmgsksn tnlr cj«m klsinsn S«rfon6.

ULI « ? LH LSLll»

id Iknon «umuts , vvnn 5 is
thronfühonUnsvirklldis
püog« ongodoihon lorson.
ktllhnorougon und ktorn-
dsut doroitigt ruvorlörrig
dl« dovkkrto

fuhpslsgs
cor », « /kmsi. «. co.
, . ftr/ENMr -m. » ^

sna?
gsuiürrts

Nlltstkslkmisitnillg
rvcnü - m/kNKc

»parrarri vorvrondonz
dsskolb nis in das IrLnks-
«rosrsr gsbon, »oncisrn sisk
untsr das puftor miscben.

»innirmirrkk

— _

!« D L

vsrdinclsr » foulen uncj
vorrsitigss Xsimsnctsr

stortollvln und ldoclrsrücdkot
vollkommen unscstäcilicli

LUNx !m Kvbrsvck

kmll Imkok, Ulm ». o.
V^xoerstr. 106, lelekoa 3814

Tinte
schwarz
blau
rot
weiß
empfiehlt die

Buchhandlung Land
Papierhandlungund Bürobedarf

veno öis
NIK K » KindsrnshrmtKet
nicht ^ u» dein hlandgslonl^
dar florch»n«oilch deigsd««,
sondor» sparsam und gonsü,
slso nsck d«n Lngsdsn der
Kl l KK - ürnäkrungstshsüsl

U » » I » r
M4VkI^4--«4Kb1I17kl.
kürXindordi , ru 1' /- dhr. p».
N«ndI« Ldschnitt» L, 8 , L,l)
d«r KIrt Krotksrts in Lpp-

thsksn und Drogen »». .

Vsnvnrt Litt«-
4̂r« »»4-/V^ «ra<»

VnMlSlMtzrllienIiiil .kklsIinil
«der LttckgrstvsricrtimmuMi
dericdtet Ibnen msloo LUklilil.
Niosobtii« mit tlberrenz .Lrtov

LslsnLlsnicbtungskoltsn,
>vsnn Lis iLsicksnstifts in
der bekannten costoll-
grünsn Politur nickt mekr
kaufen können, hievte er-
fvlltovcksinnicktpoliorts/

LL5Ikl .i. - 5tift reinen
Tvsck. borbs und lock
finden kür krisgsvicktigs

Dinge Verwendung.

/Mkävrncmrnr
! '

. .

Me dslt Wzode Isager?
Wäscksksnü bei i-idliigsi - Lelisild-
luLA doppelt so lange iisltsa als
sonst . Venn inan r . 8 . das ra
kräftige -^.usvriagsll vermeidet
(vodurck sidi oft dis ftädea sui - !
dreken ), das Harts Reiben auk dsa
Vssckbrett svodurck das Qevebe
gererrt uad überanstrengt vird),
das ru heisse Lügsla svodurdr 8eax-
Üecke oder Olsnrstreiksa entste¬
hen ) oder kslßss Linvsidisa <vo-
darck der Zcdmuh siabreaat ) —
dann Kat man sdioa einiges xetso,
uw die Wäscks langer ru erkal¬
ten . Weitere vertvolls Raksdiiäxe.
kür dis ptlegsame Leksodluag dek.
Wäsche üaden 8ie in der UeokÄ-

^
l ehrsLrift „WäscLesLLdea E
ihre Verhütung "

, dis vir Ikaea
kostenlos schicken.
6liie « llslüllea uaä (sIs DnulSlssäis)

PLK8H4-VLML
^

Düsseldorf , Sdlliepkadi 345

Oi^ i
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